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n. Erſcheint: Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:ne Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und 2 pro Quartal: 1 Mark bei Abholun 5v a ro Quartal: 1 Mark t g. 1 Marknit Sonntag früh 7 Uhr. 5 v u trirtes Sonntag gblatt 20 Pfg. durch den Herumträger. I Mark
h Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28. 25 Pfg. durch die Poſt.

Sonnabend den 10. Auguſt. 878.
nſ-u u Der Kaiſer in Teplitz. daß er zu ebener Erde über die oben erwähnte betr. Biſchöfe gemacht, daß die in Folge der Magi

bau Der Kaiſer trinkt in Teplitz keinen Brunnen, Durchfahrt führt. Benutzt der Kaiſer dennoch geſetze ſtaatlich abgeſetzten Biſchöfe nicht wieder
ahun ſondern nimmt nur Bäder, die theils partielle, dieſen kürzeren Weg, ſo werden die Thore zu beiden auf ihren Poſten zurückkehren.
theils Vollbäder ſind. Um nun Sr. Majfeſtät Seiten geſchloſſen, um jede Zugluft zu vermeiden. c Dloßordas Hinabſteigen zu den bisher ausſchließlich im Uebrigens nimmt der Kaiſer r jedem Vollbad Jolikiſche Aeberſicht.

e n e Varterre befindlichen Bädern und damit die Ge allemal an den Unterarmen ein Moorbad, zu wel Der König von Holland befindet ſich gegen
M fahr einer Erkältung zu erſparen, hatte man wäh

d dein ne rend der verhältnißmäßig kurzen Zeit von zwei einem Seitentiſch des Gemaches aufgeſtellt iſt. Der deſſelben am waldecker Hofe ſoll ganz beſonders der
Tagen im erſten Stock ein neues Bad hergerichtet,

das beqguem vermittelſt einer lehnenbegränzten
Treppe erreichbar allen Anforderungen entſprochen

r v 2 liner Sof iſe ſenden H ean ſich beinahe ein ganzes Zimmer repräſentirt und Gemächer nach Norden zu gelegen. Das Parterre in berliner Hofkreiſen umlaufenden Gerücht einer
Wiedervermählung des Königs mit der Herzoginin dem er ſitzend recht wohl die Wirkungen eines iſt im ganzen Gebäude ſehr niedrig, und ſo könnte Die S

n Vollbades genießen konnte. Es wurde daher, nach eben Jedermann in das kaiſerliche Badezimmer Eliſabeth von Sachſen deutet ebenfalls darauf hin,
J dem der erſte Badeverſuch geſcheitert war, ſofort hineinſehen, falls nicht die kaiſerliche Ehrenwache daß der König am waldecker Hofe ſeine Abſicht
4 Kuolj beſchloſen, die Gaſteiner Einrichtungen auch auf mit lobenswerther Pünktlichkeit das neugierige nicht erreicht hat. Man munkelt nun davon, daß

Teplitz zu übertragen. Und dieſe ganze nicht eben Publikum in einem Umkreiſe von etwa dreißig auch die Herzogin Eliſabeth ihrein 61 jährigen
kleine Arbeit hat man vermittelt Anſtellung von Schritt fernhielte. Auf die künſtleriſche Aus Verehrer nicht ſehr
14 Maurern und 6 Tapezierern in einer einzigen ſchmückung des Zimmers iſt den praktiſchen e Deukſchland.

deren Nacht, der vom 31. Juli auf den 1. Auguſt, zu forderungen gegenüber bei der Einrichtung nur
e n Stande gebracht, ſo daß Kaiſer Wilhelm, jachdem wenig Werth gelegt worden. Dem Kopfende des Jn Berlin hat eine vom Handelsminiſter be
e Abends 9 Uhr kopfſchüttelnd die unvollendete und Bades gegenüber befindet ſich an der Wand das rufene Conferenz ſtattgefunden, welche für die
Morgens früh die vollendete Arbeit geſehen hatte, Medatllonbild Friedrich Wilhelms III. mit der Hebung des deutſchen Gewerbeweſens

all 44 ſh. des Ausdrucks des Lobes nicht enthalten Unterſchrift, daß er hier alljährlich zu baden ge von ſegensrelchen Folgen werden kann. Es handelte

Alle a ſich um die Aufſtellung von Grundzügen für eineReform unſerer Gewerbeſchulen. Der Schwerpunkt

hold ſein ſoll.

konnte. Von dem etwas niedrig geſtochenen erſten pflegt habe. An der anderen Seite ſteht eine
Stockwerk hatte man freilich ins Parterre hinab Marmorbüſte deſſelben Fürſten, an zwei Ecken a e
en müſſen, aber auch dort konnte man behufs des Gemaches erhebt ſich eine nicht beſonders große der e e Abſicht, die

lsen L Vrtefung des Badebaſſins des Grundwaſſers Gewächspyramide. Das iſt Alles. Die Möbel e in e e
Fern nicht ſehr weit in den Boden eindringen. aber ſind theils, wie eine höchſt bequeme Chaiſe ſolche, welche fur die techniſche Hochſchule, und
latur Mi wählte alſo den andern Weg, das Baſſin longue, hellbraun, theils wie der oben erwähnte ſolche, welche unmittelbar e gewerblichen Be

thi und damit den ganzen Boden des betreffenden Seſſel kornblumenblau. Uebrigens möchten wir uf e Der hauptſächichſte Mangel an
n Inmers auf beſonders ausgedrückten kaiſerlichen noch bemerken, daß die beiden augenblicklich hier ver e r n ne len e

n G ſt Wunſch des nämlichen, in dem Friedrich Wil die Kur leitenden Aerzte allemal während e e en entſeeren n en
II helm III gebadet hatte durch Aufmauerung um Badezeit des Kaiſers zugegen ſind Jwee S e g er

47 Centimeter höher zu legen Man verwandte Dem Graudenzer „Geſelligen“ ſchreibt ein Kur theil Derjenigen, welche in ihr Vorbildung für die

nut n 3000 Ziegelſteine, die des raſcheren Auf gaſt aus Teplitz: ewerbeſtrocknens e e e e e en e beizuwohnen, die unſer Kaiſer mit letzteren Zwecke gewidmeten Hewerbeſchulen ſoll ir
len Kalk verpuht wurden. Da aber Cement einem Oberfeuermann aus Berlin anknüpfte, wel Zukunft S e Secunda n
n Trocknen die Feuchtigkeit ſehr ſtark nach außen cher hier Heilung für die Folge einer bei einem bildung Waſſchloſſen werden n e d

a n verdunſtet, ſo verlangten die Aerzte eine Ueber Brande erhaltenen Verletzung ſucht. Nachdem der ſähriger Vor Allem aber wird
Wing des neugeſchaffenen Fußbodens mit einer Kaiſer ſich bei dem Berliner nach ſeinen perſön fur unerläglich e

Shicht von Maculaturpapier, die alle 24 Stunden lichen Verhältniſſen erkundigt hatte, richtete er an mittleren e S nene m Unterricht in
Aneuert wird und auf die erſt der grünſchwarze ihn die Frage, ob er auch hinlänglich mit e Fach ſchule durch e Arbeit

mitteln verſehen ſei, und als eine bejahende Ant bilden. Es iſt das der Punkt, in d
l Geſtalt bietet alſo das kaiſerliche Badegemach fol wort erfolgte, ſagte er hinzu „Wenn nicht, e e en r

Lende Einrichtung dar: Beim Eintritt in das wiſſen Sie ja (nach dem Herrenbade eher en Wer en n e e
n wen Si ch enden haben. kr g der praktiſch Arbeit u e ſeoretiſchm e r e e i wohne und an wen Sie e Auseidung wird freilich ſchwer zu löſen ſein aber

Sufen bis zur Slhie es res en e e e Zum Frieden mit Rom. es iſt ſchon viel gewonnen, wenn man überhaupt
h ehne ung e 9 e nen Bei dem Intereſſe, das die Begegnung des den Entſchluß gefaßt hat, ſte löſen zu wollen. In

l urmkleideten Aen Seſſel e braucht. Fürſten Bismarck mit dem päpſtlichen Nuntius re e ne e u e e
o in Siſſtnge ein erreg nag verwerthet, we die Geh. Räthe Wehrenpfennigs Waſſer, durch zwei Krahnen aus der heißen Mfgr. Maſella in n n e en Dders e Hu n San n

tquelle und der kält J ieß nich hähnt bleiben 9t eren Fürſtenbadquelle zufließend, nicht unerwähn er. baher e a pe Ht ihm ſolchergeſtalt bis unter das Kinn, kann Organ in Fulda, der „Fuld. Ztg.“, e We er e e neten denen
ſnn nicht höher ſteigen, da eine Abflußröhre von treffenden e rn en en hen deſſelben n Angriff genommen iſt
t ſeinen Spi f. ält. neſt ſelbſt s die Beſeitigung z SDtutzen S griff grelleiegel auf derſelb Stufe erhält. geſetze ſelbſt, als die rig e j 58untere Se des Jarcene ſt n en erſehen nämlich des Miniſters Falk und des verdient die höchſte Anerkennung. Wünſchen wir

i r 2 r Der S J ſtzellanenen Platten bekleidet, oben aber hat man Altkatholikengeſetzes, ſeitens des Parſ e d en nf be ver wendung der
e ſrauen Cementwände mit Leinwand bedeckt, die worden ſei. Das e e ren i Welhelmsſrenre theil de „Ehenmiher t

m die Gefahr ei rkä i theilungen aus „ſehr achtbarer r e rr einer Erkältung weniger nahe theilungen aus „ſeh S et P P FheurUebrigens giebt es zwei Wege fur den berichtet, Fürſt Bismarck habe die Schleſung einen Brief n en h le
e ſet, aus ſeinen Wohnräumen zu jenem Bade dieſer Außenwerke der gegen die et a 3 n e b marſcha rafen Buef

h en s n. n geſagt und der Papſt dem und die Antwort deſſelben mit. Jn Hem Briefewer hinabzuſteigen, einen längeren und einen MaigeſetzeFeſtung zugeſes

Ich hatte Gelegenheit, einer praktiſche Berufsthätigkeit ſuchen. Jn den dieſem



Rühlmann's wird der Gedanke angeregt, „von
Reichswegen eine nationale Arbeiterpen
ſions- und Jnvalidenkaſſe nach dem
Princip der Knappſchaftskaſſen zu gründen.“ Dann
heißt es weiter: „Es ſoll dies ein Inſtitut ſein,
zu deſſen Kaſſe von jedem Lohnthaler des Arbeiters
ein kleiner Beitrag, und ſei dies auch nur ein
Pfennig, abzuführen iſt und für welches auch jeder
Arbeitgeber nach Maßgabe des ausgezahlten Ar
beitslohnes einen geſetzlich feſtzuſtellenden Beitrag
ſteuern muß. Die Erträge dieſer Steuern würden
den Zweck haben, dem Arbeiter in Zeiten der Ar
beitsunfähigkeit durch Krankheit oder Alter eine
anſehnliche Unterſtützung zu gewähren, die aus
reichend wäre, ihn vor eigentlichen Nahrungsſorgen
zu ſchützen. Die Anregung zur Schöpfung einer
ähntichen Reichsanſtalt wird jedenfalls in einer der
nächſten Seſſtonen des Parlaments aus den Kreiſen
der Abgeordneten gegeben werden. Dieſes Inſtitut
könnte nun ſofort geſchaffen werden und würde
durch ſeine ſegensreiche Thätigkeit unendlich viel
Noth und Elend der arbeitenden Klaſſen lindern,
wenn daſſelbe von Anfang an mit einem Fonds
von mehreren Millionen ausgeſtattet würde u. ſ. w.

Jn ſeinem Antwortſchreiben ſpricht Graf Moltke
ſeinen Dank für die Mittheilung des Projects mit
dem Bemerken aus, daß ihm vor einigen Tagen
von anderer Seite ein ganz ähnlicher Vorſchlag zu
gegangen ſei. Der Feldmarſchall findet den Ge
danken der Gründung eines ArbeiterPenſtons und
Jnvalidenfonds für ganz Deutſchland aus den Er
Erträgen der Wilhelmsſpende außerordentlich richtig
und zeilgemäß und verſpricht, denſelben maßgeben
den Ortes in Anregung zu bringen.

Man erörtert die Frage, den Untergegangenen
vom „Großen Kurfürſt“ ein Denkmal zu ſetzen.

Nach dem Strafgeſetzbuche wird bekanntlich
die Führung von Maßen, Waagen und Gewichten,
welche nicht mit den geſetzlichen Aichungsſtempeln
verſehen ſind, mit Geldbuße bis zu 100 Mark be
ſtraft. Die kaiſerliche NormalAichungsCommiſſton
hat jetzt beſtimmt, daß gegenüber den bei den
Aichungsbehörden zum Zwecke der Umſtempelung
zur Vorlage noch gelangenden, mit früheren Landes-
Aichungsſtempeln verſehenen Gewichten Nachſicht
geübt werden ſoll die gedachte Behörde hat aber
gleichzeitig die Aufforderung an das gewerbtreibende
Publikum erneuert, die zur Umſtempelung etwa
noch geeigneten Gegenſtände den Aichungsbehörden
alsbald vorzulegen und Vorkehrungen zu treffen,
„um nicht ſchon infolge des Beſitzes vorſchriſts
widriger Gegenſtände ſolcher Art ſtraffällig zu
werden.“

Ueber die Veranlaſſung zu der Heidelberger
Konferenz wird der „Nationalzeitung“ Folgendes
mitgetheilt. „Bei der Aufſtellung des preußiſchen
Staatshaushaltsetats begegnete der Finanzminiſter
großen Schwierigkeiten, die auch den Miniſterrath
bereits beſchäftigt haben. Durch dieſe Umſtände
iſt Herr Hobrecht in erhöhtem Maße von der Noth-
wendigkeit einer durchgreifenden Reform der Steuern
in Preußen und Deutſchland überzeugt worden
er hat bereits, wie es heißt, einen vollſtändigen
Steuerreformplan ausgearbeitet und dem Reichs
kanzler unterbreitet. Der Plan iſt den Bundes
regierungen zur Kenntnißnahme bereits mitgetheilt
und es ſoll nun hierüber ein Meinungsaustauſch
unter den Finanzminiſtern erfolgen. Der Bundes
rath, der in etwa 10 Tagen ſeine Arbeiten wieder
aufnimmt, wird dann wohl alsbald ſich mit den
greifbaren Beſchlüſſen nach dieſer Richtung hin zu
beſchäftigen haben. Der Jnhalt der Winterſeſſton
des Reichstages wird jedenfalls in erſter Reihe
finanzielle und Handelspolitiſche Fragen umfaſſen.“

Zu den Wahlen.
Bei der am 7. in Elberfeld abgehaltenen

Stichwahl hat der Sozialdemokrat Haſſel
mann mit ca. 1000 Stimmen über den National-
liberalen Prell geſtegt. Die Konſervativen
haben dem Sozialdemokraten zum Siege verholfen.
indem ſie ſich größtentheils der Stimmenabgabe
enthielten. Pfui über dieſe Heuchler, die unter der
Maske der Vaterlandsliebe verſuchen, jene Zeiten
zurückzuführen, in welchen der Bürger und Bauer
hinter dem hochadeligen Hofhund rangirte! Abge
geben wurden 293 19 Stimmen. Bei der Stich
wahl in Frankfurt a M. unterlag der liberale

ne WKandidat dem Demokraten (nicht Sozial) So

mann.
Jn den beiden Mansfelder Kreiſen wurde der

konſervative Legationsrath v. Neumann, im
Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch der ebenfalls
konſervative Kreisgerichtsdirector Dhil o in De
litzſch gewählt, letzterer iſt langiähriger Vertreter
des Kreiſes.

Die Stellung der Ultramontanen bei den

„Germania“ wie folgt präciſtrt: „Ueberall wird
derjenige Candidat von uns zu unterſtützen ſei, der
nicht bloß nach der allgemeinen Parteiſtellung, in
deren Rahmen er ſich vor der Oeffentlichkeit
präſen tirt, ſondern auch nach ſeinen perſönlichen
Eigenſchaften unſerer Richtung am nächſten ſteht.
Daher kommt es, daß wir in einzelnen Kreiſen
die Konſervativen, in anderen den Fortſchritt zu
unterſtützen haben. Wo es die Umſtände fordern
und die Zeit es erlaubt, werden von einzelnen
Candidaten noch beſondere Garantien zu extrahiren
ſein, und falls dieſe nicht gegeben werden, dürfte
Wahlenthaltung am Platze ſein. Wir müſſen
eben auch bei den Stichwahlen unſere Partei als
eine in ſich geſchloſſene, ſelbſtſtändige erſcheinen
laſſen.

Offiziereomment in Gera.
Jn Gergerregt die Entlaſſung von ſieben

Reſerveoffizieren des dortigen Landwehr-
bataillons mit ſchlichtem Abſchied aus der Armee
das gewaltigſte Aufſehen, ein Aufſehen, welches ſich
bereits andern Städten mitgetheilt hat und welches
in der That durch die Vorgeſchichte dieſes Maſſen
abſchiedes vollſtändig gerechtfertigt iſt. Wir legen
dem nachfolgenden Berichte die Ausführungen der
Geraer Zeitung zu Grunde. Danach iſt der Sach
verhalt folgender: Auf einem Balle der dortigen
hochgeachteten Erholungsgeſellſchaft, welche u. A.
auch Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß noch
hente angehört, forderte ein auswärtiger, ſich zum
Beſuch in Gera aufhaltender Offizier die von einem
jungen Kaufmann engagirte Dame, ohne ſich dem
ſelben vorzuſtellen, zu einer Extratour auf, tanzte
mit ihr bis zur Beendigung des Tanzes und hielt
es dann nicht einmal für nöthig, die Dame ihrem
Herrn wieder zuzuführen, geſchweige nachträglich
ein Wort des Dankes oder der Entſchuldigung an
den jungen Kaufmann zu richten. Der mit Recht
über dieſen Vexſtoß gegen den konventionellen An
ſtand und die geſellſchaftlichen Formen entrüſtete
junge Mann nahm deshalb Veranlaſſung, den
Lieutenant zu interpelliren und zu ihm ſagen, daß
er von einem Offizier ein taktvolleres Benehmen
erwartet hätte. Anſtatt jetzt nun ſein Verſehen
wieder gut zu machen, wozu er als Gaſt doch ganz
gewiß dringende Urſache hatte, ſpielte der Lieutenant
den Beleidigten, verlangte von dem jungen Kauf
mann Zurücknahme der gebrauchten Worte, bezw.

Abbitte und ließ ihn, als dies verweigert
wurde, zum Zweikampf fordern. Letzterer lehnte
nicht nur den Zweikampf ganz entſchieden ab, ſon
dern ſetzte auch den Staatsanwalt von der Forde-
rung in Kenntniß. Darauf hin riß am nächſten
Tage der Lieutenant die Dhüre des Speiſeſaals,
in welchem der Kaufmann im Hotel dinirte, auf
und ſchrie in den Saal hinein: „IJch erkläre Herrn
D. hiermit öffentlich für einen Feigling!“ und
warf die Thüre wieder zu. Das Gerger Affizier
corps verlangte gleichzeitig die Ausſchließung des
Kaufmanns aus der Geſellſchaft. Der Vorſtand
erklärte ſich außer Stande, dieſer Forderung nach

SeDe

zukommen. Darauf trat das Offtziercorps aus
der Geſellſchaft aus. Gleichzeitig erhielten die
Reſerveofſtziere Geras die Aufforderung ebenfalls
auszutreten. Doch wurde dabei die Erklärung ab
gegeben „man erwarte eine befriedigende Löſung
der Frage ſie ſei zur Zufriedenheit des Offizier
corps gelöſt, wenn der junge Kaufmann ausſchiede.“
Unverſtändlich und dem Rechtsgefühl des großen
Publikums widerſprechend, wird die Angelegenheit
aber in dem Augenblick, wo der junge Kaufmann
wirklich freiwillig aus der Geſellſchaft austrat, um
die Stellung der Reſerveoffiziere nicht zu erſchweren,
und wo trotzdem die Forderung, aufrecht erhalten
wurde, die Reſerveoffiziere ſollten aus der Geſell
ſchaft austreten. Jn einer befohlenen Verſamm
lung der Reſerveoffiziere erklärte nämlich der Be

dem nächſtigen Stichwahlen wird von der

enden dann

a ſeyl
l

zirkscommandeur Oberſt v. Sydow denſelben da
die Forderung ihres Austritts aus der Geſelſcha

doch aufrecht erhalten werden müſſe. Es handle
ſich jetzt nicht mehr um das Thun und Laſſen des
ausgeſchiedenen jungen Kaufmanns, ſondern darum
daß der Ausſchuß und Vorſtand der Geſellſchaft in den 8.

einmüthig erklärt habe, auf Grund ſeiner Statuten uſten
keine Schritte unternehmen zu können, um Mit a
glieder, welche ſich ähnlicher Handlungen, wie de Man
junge Kaufmann, zu Schulden kommen ließen, aud v

g veranſder Geſellſchaft zu entfernen. Die Geſellſchaft biete
alſo gewiſſermaßen dem Offiziercorps keine Garan- h
tien, daß in ihr ein geſellſchaftlicher Ton und Ver nd Geſang
halten herrſche, mit dem ſich das Offiziercorps ein ne
verſtanden erklären könne. Die ReſerveOffizlere l
verblieben mit vollem Recht trotz dieſer ſtark an
das Auftreten Benedettis in Ems erinnernden

„Garantieforderung“ Mitglieder der Geſellſchaft
Aber ſie erfuhren ſeither ſo manche Kränkung ſeitens
ihrer Kollegen von der Linie, daß ſie ſelbſt einem.
ehrengerichtliche Unterſuchung beautragten. Die un tet

ſelbe hat ſtattgefunden. Das Reſultat war ihre
Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchiede aus dem Armee
verbande. So der objſective Thatbeſtand. C
iſt kein Wort weiter hinzuzufügen.

rProvinz und Umgegend.
Jm lokalen Theil der „Saglezeitung“ leſen

wir Folgendes: „IJn der jüngſten Nummer des
„Vorwärts“ wird der Ausfall der Wilhelms-
ſpende in Halle bekrittelt. Wir geſtehen, von der
geringen Betheiligung ſelbſt überraſcht geweſen zu
ſein, müſſen aber den Grund oder wenigſtens
einen hauptſächlichen Grund derſelben darin ſuchen
daß das Einſammeln der Beträge nicht überall in
der rechten Weiſe gehandhabt worden iſt. Es ſind
uns Fälle bekannt geworden, welche beweiſen, daß
die Sammler nicht überall vorgeſprochen haben
was doch unbedingt nothwendig war, nachdem be e we
kannt gemacht worden war, daß die Spende von mer
beſtellten Sammlern abgeholt werden würde. t

Der Bürgermeiſter Zunderer zu Freyburg
a/ iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Freiburg

in Schleſten gewählt. ht, d(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) n
Botten dorf bei Querfurt brannte am l. d. M.

ſein Zimmer aus, wobei zwei Kinder von 5 und
3 Jahren erſtickten. Jn Sulza hat ſich ein
früherer Bahnarbeiter erhängt. Jn Halle
ſtürzte ein Klempnergeſelle vom Dache und ver
letzte ſich lebensgefährlich. Auf der Magdeburg
Halberſtädter Bahn wurde binnen kurzer Jeit n
ein Mann überfahren, ein Schaffner fiel beim
Billetcoupiren unter die Räder und wurde getödtet n
und ein Zugführer zerſchellte ſich den Kopf an n
einer Brücke. Bei Gleiwitz entſtand an der en v
Wahlurne unter den Wählern ein Streit, in welchem dech ſn
der ruheſtiftende Wahlvorſteher todtgeſchlagen wurde. in
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Merſeburg, den 10. Auguſt 1878. iſen v
en hat.Als geſtern Mittag der Himmel ſeine Schleuſen

ſo reichlich für uns öſffnete, fürchtete Mancher für
den auf den Abend angeſetzten Fackelzug. Da aber
ſtrenge Herren nicht lange regieren, hellte ſtch der
Himmel bald wieder auf und zeigte am Abend
die günſtigſte Phyſtognomie für die Ausführung
der beabſichtigten patriotiſchen Kundgebung Pro

t Fun
r gewar
Lonhenſtrah

Wſchügtet

n ind m

grammgemaß ſetzte ſich gegen 9 Uhr der impoſante
aus etwa 600 Theilnehmern beſtehende und von n u
vier Muſikchören begleitete Zug vom Kinderplahe n i
aus in Bewegung und mit ihm Dauſende von nZuſchauern. Auf dem Marktplatze hielt der Löſch in e
director, Herr Stadtrath Kops, folgende Anſprache 9 n
„Geehrte Mitbürger Der heute von der freiwilltgen i v
Seuerwehr in Anregung gebrachte Fackelzug iſt in n ind
dem Gefühle der Freude zur Ausführung gekommen d Il
daß Se. Majeſtät unſer allverehrter Kaiſer durch t A
ſeine Wiedergeneſung dem deutſchen Volke erhalten daten
geblieben iſt. Jn dieſem Sinne ſtimmen Sie mit n ſe
mir ein in den Ruf: „Se. Majeſtät der deutſhe h
Kaiſer Wilhelm J. lebe hoch.“ Es war en n in
wörtlichſten Sinne brauſendes und begeiſtertes Lebe n de
hoch aus Tauſenden von Kehlen, welches dieſer
Aufforderung folgte. Hierauf wurde de SNationalhymne geſungen. Gegen ehe
traf der Zug wieder auf dem Kinderplaben r le
ein, wo die Fackeln in der Kiesgrube zuſammen



ſeworfen wurden, dann vereinigten ſich die meiſten
KTheilnehmer zu fröhlichem Zuſammenſein im Garten

es Thüringer Hofes“. Von dort aus wurde
olgendes Telegramm an Se. Maj. den Kaiſer in
Feplit abgeſandt:
e Merſeburg, den 8. Auguſt 1878. Maje
W ſtat dem deutſchen Kaiſer Wilhelm l. Teplitz.
Dem Gefühle der Freude über die Wiederge

neſung Euer Majeſtät Ausdruck zu geben, hat
die hieſtge freiwillige Feuerwehr heute Abend
einen Fackelzug veranſtaltet, der ſich durch die Be
theiligung der hieſtgen MilitärVeteranen, Schützen,

c

Turn und GeſangVereine ſowie Bewohner Derſelbe iſt ein gewiſſer, den gebildeten Ständen
aller Stände zu einem allgemeinen Volksfreuden angehörender Menſch, dem ſelbſt eine akademiſche
feſt geſtaltet hat. Jm Auftrage: Würde nicht fehlt. Aber dieſe Eigenſchaften haben

Löſchdirector.“ ihn nicht davor ſchützen können, daß ihm der Ver
ghde rſt in ſpäter Nachtſtunde trennten ſich die Theil kehr in einem unſerer erſten Reſtgurants, wel
wande di mer an dieſem ſchönen Feſte, welches ein Volks ches die beſte und durchweg konſervative Geſellſchaft

9

Cortes war.

e

wiegenAnny ſdat aufgeſtellt worden.

t San Donnerstag Mittag zwiſchen ein und zwei
t

nwetter nieder, wie nach der Verſicherung alter
eute wenige von gleicher Heftigkeit dieſelbe heim

ſücht haben. Blitz auf Blitz zuckte aus dein
Wefumwölkten Himmel hernieder, unabläſſtg grollte
er Donner und wolkenbruchartig ſtrömte der
Kegen herab, die Straßen in Flüſſe, die Plätze in
Seen verwandelnd. Die Geiſel trat in wenigen
Ninuten über ihre Ufer und machte an den be
reffenden Stellen jede Communikation unmöglich,
uf dem Bahnhofe waren Perrons und Geleiſe
ücht mehr zu unterſcheiden. Trotz ſeiner Heftig
eit hat das Gewitter in unſerer Stadt keinen
Schaden geihan, vielmehr uns die Straßen gründlichvie

ſt, ein Volksdank im prägnanteſten Sinne des

e werden mußte, weilS Nachdem der im Wahlkreiſe Mühlhauſen mehr zu dulden erklärten.
angenſalzaWeißenſee gewählte Miniſter
r. Friedenthal die Wahl abgelehnt hat (weil er
ereis in Schleſten gewählt worden iſt) iſt für
je Neuwahl von den Liberalen jenes Kreiſes Herr
dechtsanwalt Wölfel hierſelbſt als Kan

hr ging über unſerer Stadt und Umgegend ein

bgewaſchen, allein aus Milzau und Bündorfne

vird uns berichtet, daß dort der Blitz in Gebäude

ine alte Frau getroffen und verletzt worden. Das
Wetter hat ſich auf einen ſchmalen Strich beſchränkt,

hürt wurde und die um 2 Uhr 18 M. init dem
Perſonenzug von Halle ankommenden Paſſagiere

mit beſtaubten Stiefeln den überſchwemmten Bahn-
örper betraten.

Donnerstag Nachmittag rettete der Buchhalter
es Uhlig ſchen Mühlenetabliſſements in Meuſchau,
Herr Felgner mit eigener großer Lebensgefahr

je hochſchwangere Frau aus dem Schleuſengraben,

welchen dieſelbe in Folge Ausgleitens geſtürzt
ar. Das iſt das dritte Menſchenleben,

Sbelches Herr Felgner binnnen Kurzem
nit eigener Aufopferung dem Waſſer
de entriſſen hat. Ehre dieſem Braven!

S Bei der gegenwärtigen Temperatur wird
fringend davor gewarnt, Säuglinge Mittags den

ühenden Sonnenſtrahlen auszuſetzen. Die Folgen
ſolcher Unvorſichtigkeit ſind in den meiſten Fällen
Aie bekannten und mit Recht gefürchteten Brech
Hurchfälle, an denen Säuglinge raſch zu Grunde

kinnen ehen. Am beſten iſt es, man bringt die Kleinen
a ſrüh eiwa 7 bis 9 Uhr an ſchöne ſchattige Orte,

leckt ſie leicht mit dünnen Wattdecken zu, badet ſte

un Kachmittags 5 bis 6 Uhr im kühlſten Zimmer der
ach der Rückkehr, und läßt ſte den Tag über bis

Bohnung und

ſie Milch mit

Kolacſhen nd ſehe das
in n n Selbſtverſtändlich laſſe man derartig erkrankte
M nder nicht an die Luft, und ziehe bei Zeiten

u Arzt zu Rathe.

Das „Werſeburger Kreisblatt

bringt ſie dann bis gegen 8 Uhr
m die Luft. Sobald ſich die erſten Anzeichen von

rechdurchfall kund geben, gebe man dem Kinde

9 nit gleichen Theilen Haferſchleim ge
engt. Tritt der Dürchfall anhaltend auf, ſo gebe
an nur Haferſchleim, bedecke den Leib mit gut ben Wenn uns der Herr Burgermeiſter nicht leid
usgerungenen naſſen Tüchern, darüber Flanell,

ſo lange fort, bis die Diarrhöe auf leidigung Strafantrag gegen ihn ſtellen.

tagsabgeordneten Herrn Landrath von Helldorff
Runſtedt, ſich zu mehreren perſönlichen Angriffen
gegen den Herrn Rechtsanwalt Wölfel wieder
hergibt, für deren Gemeinheit und Verlogenheit
wir abermals nur den bezeichnenden, wenn auch
nicht gerade duftigen Ausdruck „Cloake“ kennen.
Es liegt uns natürlich fern, in dieſer Cloake weiter
herumzurühren, weil ſie deſſen zu ihrer Kennzeich
nung gar nicht bedarf, nur eines wollen wir un
ſeren Leſern zur richtigen Beurtheilung der Schimpf
artikel des Kreisblatts mittheilen. Wir haben
das Vergnügen, den Verfaſſer zu kennen.

zu frequentiren pflegt, ſeitens des Wirths verboten
übrigen Gäſte ihn nicht

Es wird aber unſern
Leſern ferner auch ſofort klar werden, daß dieſer
moraliſche und literariſche Sudler nicht aus Pa
triotismus oder Ueberzeugungstreue den Herrn
Rechtsanwalt Wölfel in ſo ekelhafter Weiſe bekämpft,
wenn wir ihnen mittheilen, daß Herr Rechtsanwalt
Wölfel als Mandatar dritter Perſonen gegen das
in Rede ſtehende Jndividuum zahlreiche Schulden-
klagen mit Erfolg durchgeführt hat. Unſere Leſer
wiſſen demnach, aus welcher unſauberen Quelle die
Schandartikel des Kreisblatts fließen.

Nach dem vorhin beſprochenen folgt dann ein
Artikel, welcher uns, d. h. dem „Merſeburger Cor
reſpondent“ vorwirft, zur „Denunciationswuth“ auf-
zureizen und uns dann mit ſeiner Verachtung be
ehrt. Auch dieſen Artikel hat der achtungswerthe
Herr, welcher in ruhigen Zeiten das Kreisblatt zu

DieWie

Rüdesheim erſchien die Geiſtlichkeit, der Kirchenvorſtand,
die Gemeindevertretung, der katholiſche Männerverein
und eine große Volksmenge zur Begrüßung des ultra
montanen Parteiführers auf dem Bahnhof; drei Feſt
Jungfrauen überreichten Windthorſt, nachdem ihm ein
begeiſtertes Hoch ausgebracht worden, einen ſilbernen
Pokal, mit edlem Wein gefüllt, der die Aufſchrift „Perle
von Rüdesheim“ führte, wobei die eine Jungfrau die
Worte ſprach

Um den Centrumsfürſt zu ehren,
Sein Verdienſt für Thron, Altar,
Bringen wir der Perl' von Meppen
Unſ'res Weines Perle dar.

Hoffentlich iſt der Wein beſſer geweſen, als die Verſe,
denn ſonſt würde die „Perle von Meppen“ wohl noch

heute Leibſchneiden haben. e(Das Gewicht des Reichsk. nzlers.) Wie aus
Kiſſingen dem „Kaſſeler Tagebl.“ von einem Badegaſt
berichtet wird, hat Fürſt Bismarck ſich wiegen laſſen.
Der Gewichtszettel lautet auf 243 Pfund 100 Gramm
(13 Pfund mehr als im Juli vorigen Jahres). Auf
die Frage, was der Fürſt dazu geſagt, antwortete der
Beſitzer der Waage: „Ja ſchauen S, viel hot er net ge
ſagt; er ſchüttelt d' Kopp und mogant, dös G'wicht wär
holt' a bisl' z'viel. A Tholer hat er mr aber doch
g'gebe!“

(Reichstagsmandat für Blau und Preißelbeeren.)
Die großartige Majoriät, die Fürſt CaroläthBeuthen
bei der Reichstagswahl im Grünberger und Freiſtadter
Kreiſe erhalten hat (8033 gegen 4055) verdankt er, ſo
meint man, zum guten Theile ſeiner Haltung im Herren
hauſe in einer an und für ſich nicht bedeutenden Frage.
Er war es, der bei Berathung des Forſtſchutzgeſetzes den
Antrag ſtellte, das Suchen von Pilzen und Beeren nicht
als Forſtdiebſtahl zu beſtrafen. Von der Dankbarkeit,
welche das Volk für den als Beſitzer von weitläufigen
Forſten direct weſentlich betheiligten Fürſten deshalb
fühlt, gab ein Stimmzettel in Kölmchen Kunde, der
wörtlich lautete:

5
de

ereere

Jch wähle:
Fürſt Carl zu CarolatheBeuthen auf Carolath,
Weil er das Pilzegehn erlaubet hat,
Und will auch Blau und Preißelbeeren
Den armen Leuten nicht verwehren. S
(Ein böſes Vorzeichen.) Die Canoſſaſäule in Harz

purg iſt, wenn dem „Hannoverſchen Tageblatt“ die Wahr

redigiren pflegt, nicht geſchrieben und auch wohl
nicht gebilligt, wie wir zu behaupten alle Veran
laſſung haben. Den conſervativen Klopffechter aber,
der ſich zu dieſem Artikel verſtiegen oder ihn unter

dem Eindrucke der großen Hitze der letzten Tage
von ſtch gegeben hat, fragen wir einfach „Was
iſt ehrenhafter, die Wähler mit Liſt und Gewalt

92

ingeſchlagen hat und in Lützen iſt von demſelben um ihr gutes Recht zu bringen, wie es konſervative Darunter lieſt man
oder die Wahrheit an den Tag zu

Oder entſpringt die
Manier iſt,
bringen, wie wir es wollen

a z. B. in Schkopau Nichts von demſelben ver Entrüſtung dieſes geifernden Ehrenmannes einem und Ungarn.“ 1879: „Strenge Ma
ſchlechten Gewiſſen

Schließlich hat ſtch der „Ortsrichter und Kaffee
hausbeſttzer“ R. Pohle aus Meuſchau einen Ar
tikel bauen kaſſen, in welchem er für ſeinen Stamm
Kaffeegaſt, Herrn Kreisſecretair Kuhfuß, eine Lanze

bricht und behauptet, derſelbe habe im Wahllocale
eine eilige dienſtliche Angelegenheit mit dem Herrn
Amtmann Schulenburg beſprochen. Verehrter Herr
Ortsrichter und Kaffeehausbeſttzer, wenn der Herr
Kreisſecretair es ſo gar eilig hatte, weshalb hat er
denn von vier Uhr bis zur Beendigung des Wahl
akts im Wahllokale Geduld geübt Konnte er ſich
nicht den Herrn Amtmann Schulenburg auf einen
Augenblick herausbitten laſſen Sehen Sie lieb erc es
Herr, das lag ſo nahe, daß man, um es zu be
greifen, eben nicht beſonders nach „Wahrheit und
Verſtand“ zu „ringen“ brauchte. Wir ſchließen mit
dem Ausdruck des Bedauerns, den Herrn Pohle iu
der Geſellſchaft der Schreiber der beiden vorerwähn-
ten Artikel zu ſehen.

Der Herr Bürgermeiſter Keilhauer in
Tauchſtädt

hat in der dortigen Theaterreſtauration das ſo zial
demokratiſche Wahlflugblatt für die Candidatur
Bebel vorgezeigt mit dem Bemerken, das ſei eine
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Wir gratuliren den Lauchſtädtern zu einem Bürger
meiſter, der ſte für ſo dumm hält, ſolches zu glau

thäte, würden wir wegen Verleumdung und Be-

Vom 15. Auguſt cr. ab bis auf Weiteres
wird auch der um 6 Uhr Abends von Halle ab
fahrende Perſonenzug 13 in Ammendorf an
halten.

Vermiſchtes.
(Die Perle von Meppen.) Auf einer Reiſe durch

den Rheingau iſt Windthorſt in dieſen Tagen an ein

gebliebenen und die während des vergangenen Jahres

heit berichtet wird, bei ſchwerem Gewitter vor einigen
Tagen vom Blitz getroffen worden und hat einen ſtarken
Riß erhalten.

(Eine Prophezeiung.) Die „Frankfurter Zeitung
bringt folgende Nokiz: In einem alten Jahrgang dieſes
Blattes finden ſich des Scherzes halber einige Prophe
zeiungen verzeichnet, die „Pater Tranquil Wolfgang, aus
England gebürtig, der im Juni 1873 im Franeiskaner-
kloſter zu München geſtorben iſt“, gemacht haben ſoll.

1878: „Ein neuer europäiſcher
Congreß in Berlin. Tod der engliſchen Königin Vie
toria. Neue Regierung in Spanien. Die Chriſten in
der Türkei befreit. Unzufriedenheit in Portugal, Polen

ßregeln gegen Jene,
welche die Völker aufwiegeln. Jns gleiche Jahr fällt
noch: Der Papſt wehrt ſich gegen Suprematie, reformirt
die Kirche und hebt den Jeſuikenorden auf. Für 1880
wird angegeben: Neue Friedensära, Tod des ruſſiſchen
Czars, Verbrüderung der Nationen.“

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Am Sonntag den 11. Auguſt predigen
Domkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Prediger Schütze.
9 Uhr: Herr Cand. Burckhardt.
2 Uhr: Hr. Diac. Hildebrandt.

Neumarkkskirche. Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche
Ratholiſche Kirche.

Herr Paſtor Gruner.

Gottesdienſt.

Skadtkirche.

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Bekanntmachung.
Die letzte diesjährige, öffentliche unentgeltliche

Jmpfung findet ſtatt Mittwoch den 28. Auguſt,
Nachmittags 3 Uhr, im Saale der J. Bürgerſchule.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die
impfpflichtigen Kinder pünktlich zu dem Jmpftermine zu
geſtellen. Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Impfung, dem Jmpfarzte behufs der Reviſion vorgeſtellt
werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegekefohlene
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe
bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll nach dem Geſetz
vom 8. April 1874 unterzogen werden
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag

folgenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem
Zeugniß nicht die natürlichen Blattern beſtanden hat,
jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder
einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags
und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem
der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten
fünf Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat,
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. e

Die nach der Jmpſliſte des vorigen Jahres ungeimpft

2

Kinder müſſen
rden.

hier neu angeſiedelten impfpflichtigen
ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt we

Merſeburg, den 7. Auguſt 1878.n ſhig een n in ſeiner letzten Nummer den ſchon ſeit
en n beliebten Gaſſenbubenton wieder an, indem

n n be, das amtliche Organ des gewählton Reichs
dehgr

zelnen Orten wahrhaft fürſtlich empfangen worden. Jn Die PolizeiVerwaltung.



Hrasverpachtung auf hieſ. Werder.
Donnerſtag d. 15. d. Nachm. 2 Ahr,

ſoll die diesjährige, am hieſigen Werder gelegene Gras
nutzung von ea. 60 Morgen, in 6 Parzellen meiſtbietend e werd den, wozu Pachtluſtige hiermit
einlad e

Ein in ieſtger Karlftraße d ſreindig ge

legenes Wohnhaus, beſtehend in 8 Stuben, 6Kammern, 4 Küchen, Seitengebäude, großem Garten,

Hof, Stallung, Thvreinfahrt und allem ſonſtigen
Zubehör iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen durch den Kreis-Auct.Comm. Rindtleisch in
Merſeburg.
Ein noch ganz guter Speiſeſchrank, ein dergl. Kleider

ſchrank und Küchenſchrank mit Aufſatz ſind wegenMangel an Raum billig zu verkaufen

Neumarkt Nr.

C

ine Stube mit Schlafkammer mit oder ohne T

und eine große Niederlage iſt zu vermiethen.
Carl Lüntzel, Breiteſtraße Nr. 8 (alte Poſt).

ine möblirte Stube und Schlafſtelle iſt ſogleich zu be
Johannisſtraße Nr.ziehen 2, Dreppe.

Jeden Morgen von 7—-8 Uhr Eisverkauf imReſtaurant zur Börſe.

Ergebene Anz zeige.Einem 5 rten hieſigen und auswärtigen Publikum

empfehle ich mich zur Herſtellung aller Sattler, Polſter
und Tapezierer-Arbeiten. Aufträge in Reiſeartitkeln,
Geſchirren und Wagen beſorge prompt zu billigſten

45 und 60 Pf. bei

Zur Jagd- Saison
empfehle mein Lager von ff. ſtärkſten franz
engl. und rhein. Jagdpulver. Scheiben-pulver, naſſer Brand prima Patent-schroot
in allen Nummern Zündhütehen, bedeckt und
unbedeckt; desgleichen zu Lefaucheux- und
Lancaster- Patronen, ſowie 8 und 10-fache
zu Techins, ferner: franz., engl. und belg.
Lefaucheux- und Lancaster-Patronen-Hülſen
und ſämmtlichen Zubehör, als engl. Pettfilz-
pfropfen, franz. PVilzpfropfen, Papp-
beſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen.

E. Wolf.Anzeige.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht,

Adolf Regel, e
Dom, Brauhausſtr.Für Maurer anerkannt gutes Kutramartblan à Pfd.

d.

Nene Voll Heringe
nene marin. Heringe,
neue ruſſ. Sardinen,

propfen, Pappschlussscheiben ete. in den S

Manwſchießen.
Das diesjährige Mannſchießen privilegirt

BürgerScheibenSchützenCompagnie findet vom
18. d. M. ſtatt. Schießluſtige und Schießſreunde
lauben wir uns hierzu ergebenſt einzuladen

Einlage beträgt 25Mk. 50 Pf.

Programm aSonntag, 11. Auguſt. Von Nachm. Uhr a
Probeſchießen.

Montag, 12. Auguſt. Früh 5 Uhr Reveille. Vor10 Uhr Ausmarſch. 11 Uhr Frühſtück. Mittags I d
Beginn des Schießens. Nachm. 4 Uhr Concert m

ErſcheiAbends 8 Uhr Ball.
Vorm. 9 Uhr Fortſetzung n AmnerenDienſtag, 13. Auguſt

Schießens. Abends 8 Uhr Subſeriptionsball,Mittwoch 14. Auguſt. Vorm. 9 Uhr Fortſetzung d onntag ſt
Schießens. Nachm. 3 Uhr Coneert, u un große Ri
Kindervergnügen. a 8 Uhr BDonnerstag, 15. Auguſt. o H Uhr Fortſehinſ
des Schießens. Nachm. 5 Uhr Proclamirung der König 113.
würde. Abends 8 Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend. Keine Feſtlichkeiten
daß ich ein e Werkſtatt alle Farbewagren, als Sountag, 18. Auguſt. Vorm. 11 Uhr Einmatſh ßtrockene und Helfarben jeder Nugnce, Firniſſe, Nachm. halb 3 Uhr Königstafel. n 8 uhr Vvah 1 Hitartiß
Bernſtein, r und Spiritus-Politur-Lacke zum Ver Das Directorium,kauf halte und empfehle ſolche zu billigſten Preiſen. denania beZum diesſährig. Mannschiess

der hieſigen ScheibenSchützen Geſellſchaft werden nehn win de S
der Reſtauration des Herrn Brandin ein Carouſſhaſn wichtigenSpiel s andere Buden aufgeſtellt. M Artikel e

DirDas Nrectorium o an ein

F3 An Kerlin gearles weeh

Zu dem am Sonntag den 11. Auguſt, Nachmittag u demſelbe
3 Uhr, im Pohle'ſchen Locale zu Meuſchau ſtattſindend tPreiſen. nene Jsländer Matjes, ſließzend fett hEs bittet um gütige Beachtun ſuſe 3 n MenS l unreet, friſchen Aal in Gelée Concert und WMannſchießen ehex n empfiehlt der Geſellſchaft „Boruſſia“ werden auch Nichtmitglie h9 e empf 7 0 g ten VerBreiteſtraße Nr. 8 frühere Poſt). hierdurch freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand

5 e van dere d jr
ACreS U Visitenlcar ten Merſebur ger Landwehr Verein. Restaurant 2. Augarten

r 9 Der Krieger Ver ſicherungsVerein zu Halle a/S. hat Kobſolut beſtreen und geſ Wohn. e n n ein Landwehr Verein zur Fahnenweihe eingeladen. Sonntag den 11. d. M. HähnchenAuskegeln. h des Sp
J Th. Rößner, gr. ditterſtr. 28. Dieſelbe findet Sonntag den 18. Auguſt, Vorm. Auch ſoll daſelbſt Mittwoch den 190 Auguſt, Ka auf of

11 ühr, ſtatt. mittags 3 Uhr ca. 1 Morgen Hafer gegen gleich baatKieler Speckbücklinge Die l welche ſich betheiligen wollen und Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. h der Gr

e e Tage dies nicht bereits haben, werden um ſchleunige d das Uempfiehlt M. W bezügliche Anzeige beim Schriftführer Kameraden Schmalz Rest 9 aurant zur grünen Fiche h dung
Nr. 18 erſuchte Roſenthal 8 hierdurch Ja Directorium. J Sonnabend den 10 d. Schlachtefeſm d b VrwerAdreß- und Viſikenkarten n en e enAlter Kri ie er -Verein. auf Eis, wozu geben einladet m and

liefert elegant und billig i g Friedr. Krebs nBriedr. Karius, lithographiſche Anſtalt. Sonntag den 11. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr Con s überM P t e keren bei dem Hauptma inn be Meuſchau en Suuten Quelle ihn Reſul lta
Carl Morgen Sonntag Tanzmuſik. Aal in Gelee trotz derà Pfd. 12 Pf. iſt noch vorräthig in der e rn IV O yegt P. Bier auf Eis. Beyer tkri iegt

von Fr. Setffert, kl. Ritterſtraße Nr e z u Eh Frauen können noch Beſchäſtigung finden i ne ParlawNeues reines Roggenbrot, Sonntzn den i. Auguſt 1858. n Anne, oder. hetger Reumarktsmühle n Nee a
J. Sorte à Pfd. 10 Pf., 2. Sorte V 9 Pf. empfieh ylt en Mendelsſohn l d id re e S e S n

SDtto El e Bäckermeiſt e g e e Providentia, Dresden, kl. ZiegelſtrS S Elbe, ſt e Montag den Auguſt e ne Könie NB. Principalen weiſen wir Perſonal ſtets Adel dofü3 uncdhl ren imeeht Hiſtoriſches Schauſpiel von o nach. w i daſſelTr Charlotte BirchPfeiffer. Die Direction e hertſche en n ab,V be t S S 3 fo rin n Mädchen wünſcht bei einer hohen r n n an
u Stellung als Stubenmädchen und werd viel z

zum Einmachen der Gemüſe und Frü Tchte n lt o er hea er erbeten V. Rabenbold, Halle a S., e zu verhe

G Wolf e zit Funkenburg. gaſſe 10. n l in Conſume Sonntag den 11. Auguſt allgemeines en G ordeetliches ſleißiges Dienſtmädchen wird zum M u
n e Male s Sommerfeſt mit Concert, September geſucht von Frau Sauer (halber n un n
Theater, Jllumina ſerwerk und Ball. Von ine Säbelſcheide iſt verloren gegangen, gegen Bel elUhr ab Concert, führt vom ganzen Orcheſter E n ne e S bkqr könntlich
unter o des Stabstro n s u Uhbe biträge,Die de rn auf dem Zettek. Von 8 Uhr a heater: Der osanfte Heinrich. voder: Binquartierung un jed Rech nung 5nbſt u tlanfe

r Preis. Poſſe mit ang in 3 Akten von Starke. M V 9 eingetragen tträge,eintretender Dunkelheit Jſlumingtton, nach dem Thea e eng eins ginn erſetneg Khr
Feuerwerk und T Kintrittagets fur die dann Venoſſenſchaft, pro Monat Juli Mark hen
Feſtlichkeit 50 Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr, Anf Uhr a hne e 837 benL. Heineke, Schauſpieldirector. Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 1878 es 349 eutel ha

en l M eC. Stabstrompeter. C. Brandin. en u gegebene Vorſchüſſe 136 ſener
e e zinſeVereine aytre laleder 286 60 h hisch Vereinscapital von MitgliedernS 801 hgarten I. 4 Aufgenommene Darlehne n die

e Morgen Sonntag nen Coneert, verbunden mit Poſervefond eAuſt, Jubet J lumina n und Feuerwerk Anfang “28 Uhr. Bank Conto n on beSeipat e Entrée 25 Pfo Berd. Weise FneaſſoConto 5 40 n n
et e gegen Ein e r S T Giro Conto Berlin Je 9 ondernmarken S Ff- C G D 7 Conto für Verſchiedene ren d eSonnt ſ4 e Summa 388022 ſten iſte S Sonntag den I. Auguſt von 4 Uhr Nachmittags Ausgabe engObiges Buch iſt vorräthig in Fr. Stollberg s Garten Concert. Entree frei. Abends Vall- Gegebene V dorſch en 9 272,758 i ma

Buchhandlun g. Muſik bei vollem Orcheſter. Anfang 7 Uhr. Zur ückgezahl le le ne z d Alſo
ne Trunkwal hnſinn, ſowie Trunkſucht eilt Karl Elze. Gezahlte Zinſen an ine unter heran auch ohne Vorwiſſen des Pa S Zurückgezahltes Vereinscapital n 55 v (onfeſſkienten, Th. Konetzky, Droguen und Kräuter Ha indung G Hoſ pi g. nart en. Verwaltungskoſten tigt ß

in Berlin N. Bernauerſtraße 99. Tauſende danken, Reſervefond 25, d inmeine Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte e den 11. Tanzmn ſit. Nachmittag Wurſt Bank Conto Mechn
Atteſte beweiſen auskegeln. et g. Wurſt Jneaſſo Conto h kenS Klo le e e e c E u Berlin 957 e buhſch-t3 2 Lonto für Verſchiedene nLlageſormulare G.eſſelſchloßchen. e nſtets vorräthig bei Th. Rößner, en Heute Schlachtefeſt, morgen Wirſt 2c. Aus Mithin Beſtand 21 u W n
e n kegeln. Roye. J. Bichtler. W. Klingebeil. A. h n hießRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e den
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